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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 

gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 

Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. 196. 


segrünfdet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene E Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Exped on und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſte 12 für Podgorz bei En 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Dienſtag, den 22. Auguſt 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Sllultrirtes Unterbaltungsblatt“ u. „Beit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 

Für Eufmfee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Veuiſches Neich. 


Zu Ehren des Geburtstages Kaiſer Franz 
Joſephs von Oeſterreich fand am Freitag Nachmittag im 
Neuen Palais bei Potsdam eine Feſttafel ſtatt, an welcher außer 
den z. Z. daſelbſt anweſenden Mitgliedern des Hofes der öſter— 
reichiſche Botſchafter v. Szögyenyi mit den Mitgliedern der öſter⸗ 
reichiſchen Botſchaft, der Reichskanzler Graf Caprivi, der kom⸗ 
mandirende Admiral Frhr. v. d. Goltz, die Chefs des Civil⸗ 
und Militärkabinets, ſowie der Unterſtaatsſekretär v. Rotenhan 
theilnahmen. Der Kaiſer brachte ein Hoch auf „Se. Majeſtät 
den Kaiſer Franz Joſeph, meinen nächſten Vetter und treuen 
Allüirten“, aus, worauf die Marinekapelle, welche die Taſelmuſik 
lieferte, die öſterreichiſche Volkshymne intonirte. Später fand 
Cercle ſtatt, worauf der Kaiſer den Grafen Szöggenyi in eine 
längere Unterredung zog. Nach dem Feſtmahl begaben ſich die 
kaiſerlichen Majeſtäten nach dem Marmorpalais, wo Lawn⸗ 
Tennis⸗Spiele und nachher die Abendtafel ſtattfanden. Am 
Sonnabend früh unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen 
Spazierritt in die Umgebung von Potsdam. 

Aus Neapel wird berichtet: König Humbert, Prinz Heinrich v. 
Preußen und der Prinz von Neapel, ſowie der Marineminiſter Racchia 
trafen am Freitag früh an Bord der Pacht „Savoia“ zwiſchen Kap 
Miſenuum und Capri das in Doppellinte anfgeftellte permanente Ge⸗ 
ſchwader und das Manövergeſchwader. Während die „Savoia“ jen- 
ſeits der Geſchwaderlinie Aufſtellung nahm, um von dort aus 
den Evolutionen der Flotte beizuwohnen und die Flotte Revue 


paſſiren zu laſſen, ſalutirten die Schiffe die italieniſche und 
deutſche Flagge. 
Das Befinden des Herzogs Ernſt von 


Koburg⸗Gotha. Das am Sonnabend ausgegebene Bul⸗ 
letin beſagt: „Se. Hoheit verbrachte den geſtrigen Tag theils 
ſchlafend, theils in benommenem Zuſtand. Die Nahrungsauf⸗ 
nahme war gering. Die allgemeine Schwäche dauert an. 

Aus Kiſſingen. Aus Anlaß der Umtaufe der Saale⸗ 
ſtraße, in welcher ſ. Z. Kullmann auf Fürſt Bismarck ſchoß, in 
Bismarckſtraße ließ ſich Bürgermeiſter Fuchs bei dem Fürſten 
melden und überreichte ihm die ſchriftliche Anzeige von dem Be⸗ 
ſchluſſe des Magiſtrats. Fürſt Bismarck gab ſeine Einwilligung 
zur Neubenennung der Straße. Der Altreichskanzler äußerte u. 
ͤ— — — — — 


Valeska 
i oder: 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 
(16. Fortſetzung.) 

„Die Ausſtattung gilt ja Deinem demnächſtigen „eigent- 
lichen Manne“, hatte Rakow lächelnd gejagt; der „nicht eigent⸗ 
liche“ Gatte ſollte nur eine kurze Friſt in dieſem goldenen Käfige 
athmen dürfen. Valeska hatte ales ſchweigend geſchehen laſſen; 
ſie hatte ſich um nichts gekümmert, als ſei es nicht ihr neues 
Heim, das man in Stand ſetzte; nur Eins hatte ſie ſich von 
ihrem Vater ausbedungen: daß er ſie vor Ablauf der vierzehn 
Tage nicht ſpreche, nicht ſehe, nicht weiter in ſie dringe; ſie 
werde alles ſelber beſorgen, hatte ſie erklärt, — und Rakow 
hatte ſich gefügt. g 

Daria, die ihrer Herrin gefolgt war, trat in den Salon 
und präſentirte auf ſilbernem Zeller eine Karte. 

„Warum dieſe Förmlichkeit?“ ſagte Valeska wehmüthig 
lächelnd; „der Herr Profeſſor weiß, daß er mir ſtets willkommen 
iſt. Führe ihn hierher.“ 

Sie warf einen Blick auf ihren Morgenanzug, und die 
Bewegung der Hand, mit der ſie die Falten des Kleides zurück⸗ 
warf, ſchien ſagen zu wollen: „Der Profeſſor kennt mich — 
und ich mag mich nicht putzen!“ 

Iwanow erſchien und mit ihm trat eine Dame ein, die 
er als Fräulein Wera Saſſulitſch, die Tochter feiner Jugend⸗ 
jssundin vorſtellte. Frau Gurbinski empfing die Unbekannte 
mit einer Herzlichkeit, die das lebhafte Intereſſe verrieth, das ſie 


an dem traurigen Geſchick des ſchwergeprüften Mädchens nahm. 


„Seien Sie mir willkommen,“ ſagte ſie, Wjera die Hand 


* 


reichend, „ich kenne die unverdienten, ſchweren Leiden und Ber 


ſolgungen, die Sie im Kerker und in Sibirien erduldet; Herr 
Profeſſor Iwanow hat mir alles mitgetheilt.“ 
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a.: Gerade dieſe Straße könne dem deutſchen Volke ſagen, daß 
er um daſſelbe anch manches gelitten, das Kiſſinger Attentat 
ſei ihm in ausſchließlicher Erinnerung. 

Der Reichsanzeiger meldet amtlich die Ernennung 
des bisherigen Geſandten in Waſſington, v. Holleben, zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am würt⸗ 
tembergiſchen Hofe. 

Prinz Max von Sachſen. Einen etwas ſonderbaren 
Vorſchlag machen die „Leipz. N. N.“ angeſichts der Thatſache, 
daß Prinz Max von Sachſen nach Eichſtädt gegangen iſt, um 
dort katholiſche Theologie zu ſtudiren: „Eine der brennendſten 
Fragen der Gegenwart iſt diejenige des Reichslandes Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, wo ſich die Verhältniſſe nur ſehr langſam zu Gunſten des 
Deutſchthums beſſern. Schon längſt haben gewiegte Politiker, 
die den Charakter der Elſäſſer kennen, vorgeſchlagen, in Straßburg 
einen deutſchen Prinzen reſidiren zu laſſen. Biſchof von Straß: 
burg iſt jeit 1890 Dr. Fritzen, der vormalige Religionslehrer 
des Prinzen Max und ſeiner älteren Brüder. Wäre es nun 
nicht möglich, daß der Prinz nach ſeiner geiſtlichen Ausbildung an 
die Seite des Viſchofs Fritzen geitelt würde, um ſpäter ſein Nach⸗ 
folger zu werden und in Straßburg Hof zu halten nach Art der 
vormaligen geiſtlichen Kurfürſten? Ein ſolcher Plan wäre, po⸗ 
litiſch betrachtet, nicht ſchlecht und würde auch den Elſäſſern ge⸗ 
fallen, bei denen die Sachſen nicht unbeliebt find, namentlich ſeit⸗ 
dem der Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen in Straßburg 
ſtudirte und der Gefreite Lindner vom 105. Infanterie-Regiment 
dort bei dem Verſuche, einem in der Ill ertrinkenden Knaben 
Hilfe zu bringen, das Leben verlor. Prinz Max kennt auch das 
Elſaß bereits von feinem Aufenthalte auf der Univerſität Frei 
burg i. B.“ 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg. Der 
Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtagſitzung beſchloſſen, auch die 
finnländiſchen Einfuhrartikel mit einem Zollzuſchlag von 50 
Prozent zu belegen. Dieſer Beſchluß hat die kaiſerliche Geneh⸗ 
migung erhalten und wird im „Reichsanzeiger“ in einer Extra⸗ 
Ausgabe veröffentlicht. Vie Kaiſerliche Verordnung lautet: „Wir 
Wilhelm ꝛc. verordnen auf Grund des § 6 des Zolltarifgeſetzes vom 
15. Juli 1879 im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths, was folgt: 8 1. Die im 8 1 der Verordnung 
von 29. Juli 1893 aufgeführten Waaren unterliegen, ſofern die⸗ 
ſelben aus Finnland kommen, bis auf Weiteres den daſelbſt be⸗ 
zeichneten Zollſätzen. § 2. Die Beſtimmung des $ 1 findet auf 
ſolche Waaren keine Anwendung, welche vor dem Tage der Ver⸗ 
kündigung der gegenwärtigen Verordnung die finnländiſche Grenze 
überſchritten haben. § 3. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.“ 
Im Anſchluß daran erläßt der Reichskanzler unterm 18. Auguſt 
folgende Bekanntmachung: Der Bundesrath hat zur Ausführung 
der Kaiſerlichen Verordnung vom 17. Auguſt d. J. betreffend die 
Erhebung eines Zollzuſchlags für aus Finnland kommende Waaren 
folgendes beſchloſſen: Die zur Ausführung der Verordnung vom 
29. Juli, betreffend die Erhebung eines Zollzuſchlages für aus 
Rußland kommende Waaren, beſchloſſenen Beſtimmungen finden 
auf die Verordnung vom 17. Auguſt d. J. betreffend die Erhebung 
eines Zollzuſchlages für aus Finnland kommende Waaren, mit 
der Maßgabe ſinngemäße Anwendung, daß als äußerſter Zeit⸗ 
punkt für die Anwendung der Sätze des allgemeinen Zolltarifs 
auf Waaren, welche die finniſche Grenze vor dem 18. Auguſt d. 
J. überſchritten haben und nicht zur Zeit der Verkündigung der 
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„Ich bin ein Opfer der allgewaltigen Geheimpolizei geworden,“ 
verſetzte Wjera kurz, faſt bitter. 

Man ließ ſich nieder und die Unterhaltung wurde bald eine 
lebhafte; das Geſchick dieſer Unglücklichen, die man ohne jede 
Urſache zu einer politiſchen Verbrecherin geſtempelt, intereſſirte 
Valeska um ſo mehr, als ein gleiches oder noch herberes Geſchick 
einem andern politiſchen Verbrecher bevorſtand, den ſie nicht nur 
mit vollſter Gluth liebte, ſondern den ſie jetzt auch Gatten nannte, 
deſſen Namen fie trug. Während Wjera von ihrem Aufent⸗ 
halte im Gefängniſſe und in den Wüſten Sibiriens mit einer 
Lebhaftigkeit erzählte, die für die Tiefe der ſeeliſchen und körper⸗ 
lichen Leiden, die ſie ertragen, redend Zeugniß ablegte, hatte Va⸗ 
leska Muße, den Schützling des Profeſſors genau zu betrachten. 

Wjera mochte neun und zwanzig Jahre zählen, aber die 
Friſche der Jugend war von dieſen bleichen, abgehärmten Zügen 
längſt gewichen: ſchon im Keime hatten Kerkerluft, Gram und 
Erbitterung die Roſen auf den Wangen gebleicht. Das dunkle 
Auge blitzte lebhaft, und um den Mund war jener charakteriſtiſche 
Zug bemerkbar, der auf Energie und Willenskraft ſchließen läßt 
und der, wenn er bei Frauen hervortritt, das echt Weibliche 
ſofort aus den Zügen verwiſcht. Man erkannte auf den erſten 
Blick, daß Wjera nicht eine jener weiblichen Dulderinnen war, 
die ſich ſchweigend in ihr Loos fügen, die nur leiden und nicht, 
wenn es ſein kann, auch handeln; jeder Blick verrieth, daß ſie 
grimmig an den Ketten gerüttelt, die fie getragen; daß fie ſich 
aufgebäumt gegen das unverdiente Geſchick; daß Bitterkeit in 
ihr Herz eingezogen war und daß ſie Feindſchaft der Menſchheit 
und der ſtaatlichen Ordnung geſchworen hatte, die ſie, die Schuld⸗ 
loſe, niedergetreten. Ihre bleichen Züge waren hart, jede weiche 
Linie fehlte, und die Lebhaftigkeit ihres Vortrags ließ auf einen 
Charakter ſchließen, der von Ergebung und Schwäche ſehr weit 
entfernt war. Angenehm, empfehlend, ſympathiſch berührend war 
die Erſcheinung und das Auftreten dieſes Mädchens nicht, — 
was I aber war, das hatte die ruſſiſche Poltzeiwillkür aus ihr 
gemacht. 
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Verordnung vom 17. Auguſt d. J. im Zollinlande in eine öffent⸗ 
liche Niederlage oder in ein Privatlager mit oder ohne amtlichen 
Mitverſchluß aufgenommen oder in einem Zollkonto angeſchrieben 
waren, der 16. Oktober d. J. feſtgeſetzt wird.“ 

Schuldotationsgeſetz. Wie die „Natlib. Korr.“ 
hört, iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß ein Schuldotations⸗ 
geſetz bereits in der kommenden Winterſeſſion des neuzuwählenden 
preußiſchen Landtages vorgelegt werden kann. Die hiermit beab⸗ 
ſichtigte organiſche Regelung der Schulunterhaltungspflicht dürfte 
mittelbar im Zuſammenhang mit der Reichsfinanzreform zu 
bringen ſein. 

Landwirthſchaftskammern. Auf eine Eingabe 
des rheiniſchen Bauernvereins betr. berufsgenoſſenſchaftliche 
Organiſation des Standes der Landwirthe hat, wie verſchiedene 
Blätter melden, der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter geantwortet, 


daß die Erwägungen wegen der Einrichtung von Landwirthſchafts 


kammern noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

Die Schulpflicht eines Kindes. Es iſt in weiten 
Kreiſen die Anſicht verbreitet, daß die Schulpflicht eines Kindes 
einfach mit der Zurücklegung eines beſtimmten Alters beendet 
ſei. Dieſe Meinung iſt jedoch falſch. Wird ein Kind, auch wenn 
es nach ſeinem Lebensalter nicht mehr ſchulpflichtig wäre, vor 
der förmlichen Entlaſſung nicht zur Schule geſchickt, ſo liegt eine 
ſtrafbare Schulverſäumniß vor. Eine etwa verzögerte Entlaſſung 
berechtigt nur zur Beſchwerde bei der Schulaufſichtsbehörde, vicht 
aber zum eigenmächtigen Zurückbehalten des Kindes. 

Der beſchwerliche Dienſt der Lokomotiv⸗ 
führer hat jetzt inſoſeen eine Erleichterung erfahren, als ihnen 
allgemein geſtattet worden iſt, während der Fahrt kleine Stühle 
oder Drehſchemel zum Sitzen zu benutzen. Bisher war ihnen 
das Sitzen auf der Fahrt verboten. Die Führer machen denn 
auch ſchon von dieſer Neuerung ausgiebigen Gebrauch. 

Die Behandlung der Angelegenheit ein⸗ 
heitlicher Perſonentarife hat auch die Perſonenver⸗ 
kehrskommiſſion des deutſchen Bahnenvereins in Gotha als ausſichts⸗ 
los abgelehnt. 

Auf dem Würzburger Katholikenkongreß 
wird, römiſchen Berichten zufolge, auch der Wiener Nuntius Migr. 
Agliardi erſcheinen. Da derſelbe lange Jahre die Münchener 
Nuntiatur verſehen hat, werden ihm die Verhältniſſe des reichs⸗ 
deutſchen Katholizismus nicht fremd ſein. Wie ſich die parla⸗ 
mentariſchen Führer des Centrums innerlich mit feiner über- 
wachenden Rolle abfinden würde, wird ev. ihre Sache ſein. 

Die Friſt für die Ein löſung der öſterreichiſchen 
Vereinsthaler iſt neuerdigs bis zum 1. April 1894 verlängert 
worden. Bis dahin werden ſie noch von allen unſeren öffent⸗ 
lichen Kaſſen in Zahlung genommen. 

Für die Geſchädigten in Schneidemühl 
hat der Berliner Magiſtrat 10000 M. Unterſtützung angewieſen, 
dabei aber ausbedungen, daß nicht ſolche Perſonen etwas bekommen, 
welche gegen die Stadtgemeinde Schneidemühl bereits auf Schaden⸗ 
erſatz eine klage angeſtrengt haben. Es ſind nämlich gegen den 
dortigen Magiſtrat Entſchädigungsanſprüche bereits im Umfange 
von etwa 600000 Mk. angemeldet. Nur die wirklich Nothlei⸗ 
denden, die keinen Erſatz von der Kommune beanſpruchen, ſollen 
von Berlin aus mit einer Hilfsgabe bedacht werden. 


——— — . 
„Ihr Loos war ein furchtbares, Fräulein,“ ſagte Valeska, 
„Ihre ganze Jugend iſt vergiftet, Ihr ganzes Lebensglück zer⸗ 
treten worden; ich empfinde das aufrichtigſte Mitleid mit Ihnen. 
Zum erſten Male habe ich Gelegenheit, jemand zu ſprechen, der 
die Schreckniſſe Sibiriens ſelbſt durchkoſtet hat; iſt es wirklich 
ſo furchtbar in jenem Lande, wie die Berichte ahnen laſſen?“ 
„Gnädige Frau, was iſt die lebhafteſte Schilderung gegen 
die nackte Wirklichkeit? Das glühendſte Wort verhält ſich zu 
den Thatſachen, wie gemaltes Feuer zur brennenden Lohe. Wenn 
Ihre Nerven ſtark ſind, will ich Ihnen nur einen Gang erzählen, 
den ich durch eine ſibiriſche Mine gemacht habe.“ 

„Ich bitte darum.“ 

Wjera holte tief Athem, gleich als drückte die Erinnerung 
an jene Schreckniſſe noch jetzt mit Centnerſchwere ihre Bruſt; 
dann begann ſie: „Tobolsk lag längſt hinter mir. Nach tage⸗ 
langer einſamer Fahrt auf einer elenden Karete ſah ich in 
einiger Entfernung voe mir einen hohen Berg und in ſeiner 
zerklüfteten Flanke eine koloſſale Oeffnung, welche dem Schlund 
eines ausgebrannten Kraters ſehr ähnlich ſah. Aus dem Innern 
quollen mir übelriechende Dünſte entgegen. Um mich daran zu 
gewöhnen, mußte ich erſt eine Zeit lang den Athem anhalten. 
Mit dem Taſchentuche vor dem Munde ſchritt ich näher — hin⸗ 
ein in die gigantiſche Felsöffnung. Von den Wänden ſickerte 
in großen Tropfen ſchmutziges Waſſer, das in einen Teich, oder 
beſſer in eine Lache außerhalb des Einganges abfloß. Das Ter⸗ 
rain fiel von dort aus jäh ab, um weiter nach Oſten und Nor⸗ 
den ſich wieder mehr als viertauſend Fuß über den Meeres⸗ 
ſpiegel zu erheben. Eine Meile lange Kette von Schneegletſchern 
verlieh der Mine den Charakter einer uneinnehmbaren Feſtung. 

Gleich links am Eingange iſt ein wahrhaft vorſündfluth⸗ 
liches Wachthaus erbaut, in welchem ein Piquet Koſaken Por⸗ 
tierdienſte verſieht. Von der inneren Einrichtung kann nur der 
ſich einen annähernden Begriff machen, der ſich durch den Augen⸗ 
ſchein davon überzeugt hat. Mehrere von Schmutz ſtarrende 
Pritſchen und ein roh gezimmerter Tiſch bildeten das ganze 
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Nusland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. a 
Der „Peſter Lloyd“ meldet, daß nach einer amtlichen, in 
Wien angelangten Verſtändigung der an dem Grenzver kehr 


mit Oeſterreich betheiligten preußiſchen und ſäch ſiſchen 6 
Apparat im 


Eiſenbahndirektionen für Getreide, Holz und Bett- 


federn unbedingt Urſprungszeugniſſe beigebracht werden müſſen, 


welche erhärten, daß die Sendungen nicht aus Rußland herkom⸗ Teon, Tatar-Bezardſchick, in Schumla, Ppilippopel mehr oder 


men, weil ſonſt die für Rußland geltenden, erhöhten Zollſätze zu 


zahlen ſein würden. Das Blatt bemerkt, daß dieſe Anordnung 
für den Getreidehandel Ungarns höchſt ungünſtig ſei. 
Belgien. 


Der Kriegsminiſter hat wegen der in den Garniſonen Ant⸗ 


werpen, Bras ſchaet und Mecheln herrſchenden Dyſſenterie⸗ 


Epidemie, ſowie wegen einiger Fälle von anderen anſtecken⸗ 
den Krankheiten die Abbeſtellung der großen Manöver, welche 
Anfangs September beginnen ſollten, verfügt. 

Italien. 

Die Blutthaten in Aigues⸗Mortes, bei 
denen 15 Italiener von den Franzoſen ermordet wurden, haben, 
wie nicht anders zu erwarten war, in ganz Italien eine 
hohe Erregung hervorgerufen, die durch die von fran- 
zöſiſcher Seite beliebte Unterſtellung, nicht die franzöſchen, ſondern 
die italieniſchen Arbeiter treffe die Schuld an der Metzelei, noch 
geſteigert wird. Als Zeichen der Trauer über dieſe blutigen 
Vorgänge hatten am Sonnabend verſchiedene Geſchäfte die Na⸗ 
tionalflagge umflort. 

Großbritannien. 

Der wirthſchaftliche Schaden, den der große 
Bergarbeiterausſtand im Gefolge hat, iſt ganz 
enorm. Neben vielen anderen ſtehen nun auch die Beſitzer der 
Hüttenwerke in Glasgow im Begriff, ihre Hochöfen wegen Koh⸗ 
lenmangels außer Thätigkeit zu ſetzen, fie haben ihren Arbeitern 
bereits eine vierzehntägige Kündigung zugehen laſſen. Die Zinn-, 
Kupfer⸗, Stahl⸗ und Eiſenwerke in den Diſteikten Swanſea und 
Neath werden ebenfalls geſchloſſen werden, tauſende von Arbeitern 
werden dadurch brotlos, Die Erbitterung unter den Arbeitern 
nimmt immer mehr zu, ſodaß ernſte Unruhen befürchtet und über⸗ 
all große Truppenmaſſen herbeigerufen werden. Nach Cardiff 
wurden 2000 Fußtruppen und eine Schwadron Kavallerie geſchickt. 
Nach Nachrichten aus Merthyr und Pontypridd ſind dort bereits Un⸗ 
ruhen ausgebrochen und haben Zuſammenſtöße zwiſchen den 
ſtreikenden Bergleuten und anderen Arbeitern, namentlich Dock⸗ 
arbeitern, die nun unfreiwillig feiern müſſen, ſtattgefunden. 
Militär iſt nach dort entſandt. Die Kohlenhändler ſind der 
Meinung, der Streik werde nicht vor Ende September zu Ende 
gehen. Die „Daily News“ glauben, die Grubenbeſitzer werden 
alsbald von der vorgeſchlagenen Lohnherabſetzung, welche den 
Ausſtand hervorgerufen hat, zurückkommen. Die Bergleute bes 
ſchuldigen die Grubenb.ſitzer, die Bewegung hervorgerufen zu 
haben, um ihre Kohle mit großem Gewinn zu verkaufen. 

Frankreich. 

Aus den Nachrichten von Aigues-Mortes geht 
hervor, daß die Franzoſen an dem ſchrecklichen 
Blutbade die Schuldtragen. Aus geringfügiger 
Veranlaſſung entitand zwiſchen den italieniſchen und franzöſiſchen 
Arbeitern ein Streit. Da zogen plötzlich 250 Franzoſen ge 
ſchloſſen gegen die Italiener, die ſich in einem Hauſe verſchanzt 
hatten. Bald war dieſes erſtürmt, und die Italiener wurden mit 
Knüppeln und Miſtgabeln niedergemacht. Viele flohen auf 
die Felder, man verfolgte ſie und metzelte ſie nieder. Mehrere 
geriethen in die Sümpfe, wo fie verſanken. Weitere Nachrichten 
beſagen, daß zahlreiche Arbeiter am Sonnabend die Arbeit 
wieder aufgenommen haben. Die Truppen bleiben ſtationirt zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung. Infolge neuer Todesfälle unter 
den verwundeten Arbeitern ift die Zahl der Todten auf fünfzehn 
geſtiegen, worunter ſich auch 5 Franzoſen befinden ſollen. Die 
Zahl der Verwundeten überſteigt 60. Nach einer Pariſer Mel⸗ 
dung hat Miniſterpräſident Dupuy, ohne abzuwarten, bis die 
Frage der Verantwortlichkeit für die Vorfälle in Aigues⸗Mortes 
entſchieden iſt, 2000 Fres. überſandt für die Opfer und deren 
Familien. Dupuy hat die Präfekten angewieſen, ihm die dringendſten 
Erforderniſſe anzuzeigen, für dieſe werde unverzüglich Vorſorge 
getroffen werden. Die Pariſer Zeitungen mißbilligen die Exceſſe; 
der „Figaro“ giebt zu, daß die Franzoſen auf die Italiener eine 
Art „Menſchenjagd“ veranſtaltet haben. 

5 Rußland. f 

Der Getreide handel in Rußland iſt gleich 
Null. So wird aus Reſtow am Don berichtet, daß in dem 
dortigen Getreidehandel vollſtändige Stille eingetreten iſt. Einige 
Ausfuhrhäuſer haben ihren Kunden mitgetheilt, daß ſie aller 
Wahrſcheinlichkeit nach von den von ihnen vollzogenen vorläu⸗ 
figen Knufabſchlüſſen zurücktreten werden, obwohl ſie in ſolchen 
Fällen großes Reugeld zahlen müſſen. 
—— - — — . 
Inventar. Vor der Thür bemerkte ich als einzigen Hinweis auf 
die europäiſche „Kultur“ eine Doppelreihe von Gewehrſtänden, 

wiſchen denen ein bärtiger Koſak nachdenklich auf- und ab» 


ſchlenderte. 5 
Ich zeigte dem Ofſizier du jour die Legitimation, welche 
mich berechtigte, die Mine zu betreten; ein Oberſt, der meinem 
Vater befreundet geweſen und den mein unverdientes Loos mit- 
leidig berührte, hatte mir dieſe Erlaubniß erwirkt, um mir einige 
„Abwechslung“ zu verſchaffen und zugleich, damit ein Vergleich 
des ſchrecklichen Schickſals dieſer Minenſklaven mit meiner Lage 
verſöhnend auf mich einwirken ſollte. DA 
Von einem Führer begleitet, durchſchritt ich einen langen 
überaus engen und finſteren Korridor, der nach dem Gefäll des 
Fußbodens zu ſchließen, in die Tieſe führen mußte. Die Erde 
war ſo ſchlüpferig und von dem Grundwaſſer derartig durchnäßt, 
daß ich mehrfach in Gefahr ſchwebte, nieder zu ſtürzen. Den 
ganzen unheimlichen Raum füllten peſtilenzialiſche Miasmen. 
N Ich fror wie in einem Eiskeller und dabei herrſchte eine ſo 
undurchdringliche Finſterniß, daß man nicht einmal die Hand vor 
den Augen ſehen konnte. 
3 Unſere Wanderung 


mochte etwa zehn Minuten gedauert 
haben, als ich in der Ferne einen zitternden, unbeſtimmten Licht⸗ 
ſchein bemerkte. Er gab mir die Gewißhett, daß wir uns dem 
Ziele näherten. Der Boden wurden immer weicher, ſchlammiger 
und die Kälte immer durchdringender. Bei jedem Schritt ſanken 
die Stiefeln einige Zoll ein. Das gedämpfte Geräuſch unſerer 
Schritte erinnerte mich unwillkürlich an die unterirdiſchen Grotten, 
dle ich feiner Zeit am Strande von Bajae geſehen. Es roch nach 
Moder und Leichen. N 
w Wir find vor dem Bergwerk!“ ſagte mein Führer, indem 
er mit einer bezeichneten Geſte auf ein hohes Eiſengitter wies, 
das die korridorartige Höhle begrenzte. Die majliven Stäbe, 
welche kaum einer Natte durchzuſchlüpfen geſtatteten, bedeckte dicker 
Rost. An dem Schloſſe klirrten ſchwere Ketten. 5 
icin Wächter erſchien. Auf einen Wink meines Führers, 
der einen höheren Rang einzunehmen ſchien, öffnete er. Aber 
welche Anſtrengung koſtete es ihm, das völlig eingeroſtete Gitter 
in ſeinen Angeln ſo weit zu bewegen, daß wir durchkonnten! 


ns 
r ee 


Bulgarien. 

Blutige Schlägereien, Zuſammenſtöße 
und Konflikte werden aus den verſchiedenſten Theilen 
Bulgariens gemeldet. Es iſt auffallend, wie raufluſtig mit einem 
Male dieſes ſonſt jo friedliche und durch einen rieſigen Polizei⸗ 
Zaume gehaltene Volk plötzlich geworden iſt. 
Binnen kaum Monatsfriſt find in Stara⸗Zegona, in Tſchiegen, 


minder ernſte Ruheſtörungen vorgekommen. Meiſt ignorirt 
man ſie ganz und mißt ihnen blos lokale Bedeutung bei. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Schulitz. 17. Auguſt. Bei dem heutigen Gewitter ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus des Beſitzers Otto in Scharnau, ohne zu zünden. 
Der Vater und ſein erwachſener Sohn ſchliefen in einer Stube und der 
Sohn wurde getroffen, ſo daß er das Bewußtſein völlig verlor; ehe die 
Aerzte hinzugeholt werden konnten, war der junge Mann eine Leiche. 
Vor mehreren Jahren wurde der Bruder des Beſitzers O. auch auf ſeinem 
Gehöft vom Blitz erſchlagen. 

n Schulitz, 20. Auguſt. Die Fahnenweihe des hieſigen Geſang⸗ 
vereins iſt würdig verlaufen. Sängerbrüder aus Bromberg und Podgorz 
waren zahlreich erſchienen. Unſer Städtchen hatte ein Feſtkleid angelegt. 
nn gut gelungene Feſt wird den Theilnehmern lange Zeit unvergeſſen 
bleiben. 

— Kulm, 18. Auguſt. Pfarrer Hinz aus Oliva iſt nunmehr definitiv 
vom Kgl. Konſiſtorium zum Pfarrer unſerer Gemeinde berufen worden. 
Seine Einführung findet vorausſichtlich am 24. September durch 
Superintendenten Schlewe ſtatt. 

— Graudenz, 18. Anguſt. Unter den Pferden des hieſigen Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 35 iſt der Milzbrand ausgebrochen. Bisher ſind 
dieſer Seuche, welche gewöhnlich nur bei Rindern und Schafen, ſelten aber 
bei Einhufern vorkommt, 4 Pferde erlegen. 

— Marienburg, 17. Auguſt. Eine Frau hatte ſich aus einer hieſigen 
Apotheke Chloroform gegen Zahnſchmerzen geholt und das Fläſchchen mit 
der Flüſſigkeit auf dem Tiſch ſtehen laſſen. Ihr vierjähriges Kind wußte 
ſich das Fläſchchen zu ſchaffen, ſpielte damit und, weil es geſehen, daß 
die Mutter von dem Inhalte ſich etwas in den Mund geſteckt, trank es 
die ſüßliche Flüſſigkeit ſchließlich. Die beſtürzte Mutter holte eiligſt den 
Arzt herbei, welcher mit Erfolg Gegenmittel anwandte und das Kind 
außer Gefahr brachte. 

— Konitz, 18. Auguſt. (N. W. M.) Eine unverhoffte Erbſchaft ſiel 
kürzlich dem Beſitzerſohn Karl M. aus der Hinterlaſſenſchafft einer hieſigen 


den 


Wittwe zu, bei welcher er, als er hier zur Schule ging mehrere Jahre 
Freitiſch genoſſen hatte. Aus Dankbarkeit nahm er ſich während der 


Krankheit der Frau ihres Hündchens an und bat fie, als fie wenige Tuge 
vor ihrem Tode an ihre Verwandten und Freunde Angedenken vertheilte, 
ihm das Hündchen zu überlaſſen, ein Werthſtück, um welches ihn keiner 
der Erben beneidete. Die alte Frau war von der Bitte des jungen 
Menſchen jo gerührt, daß fie ihm in einem Teſtaments-Nachtrag ein 
Kapital von 3000 Mk. vermachte, ſammt einem Legat von jährlich 
500 Mk. für die Lebensdauer des Hundes. 

Danzig, 18. Auguſt. (D. A. 3.) Nachdem am 16. Auguſt, 
Vorm. 9 Uhr, die Paſtoral-Konferenz unter Leitung des Herrn Prediger 
Fuhſt hierſelbſt in der St. Marienkirche getagt hatte und gegen 60 evan⸗ 
geliſche Geiſtliche aus allen Theilen der Provinz die Vorträge des Herrn 
Pfarrer Biehl⸗Schöneberg und Brauſewetter-Reichenberg über Jeſaia 53 
und über Rouſſeaus Ethik in ihrem Zuſammenhange mit ſeiner Pädagogik 
entgegengenommen hatten, verſammelte geſtern der evangeliſche Pfarrer⸗ 
verein der Provinz Weſtpreußen eine gleich große Anzahl in dem oberen 
Saale des Schützenhauſes. Der Vorſitzende, Herr Superintendent Kähler⸗ 
Neuteich, leitete die Verſammlung, welche ſich weſentlich mit praktiſchen, 
das Pfarramt betr. Fragen beſchäftigte. Hervorzuheben iſt die Gründung 
einer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Sterbekaſſe, welche den Hinterbliebenen 
ſofort nach dem Tode des Vereinsmitgliedes 300 Mark gewährt. Ueber 
das Pfründenſyſtem, d. h. über eine Ausgleichung zwiſchen hohen und 
unzureichenden Einkommen hielt Herr Pfarrer Schmeling einen ſehr aus⸗ 
führlichen Vortrag, welcher im Druck erſcheinen und auch Nichtmitgliedern 
zugänglich gemacht werden wird. Zum Schluß wurde einſtimmig die 
Gründung einer Miſſionskonſerenz beſchloſſen, wie ſolche in den anderen 
Provinzen ſchon ſeit einigen Jahren beſtehe. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Auguſt. Bei dem Händler K. 

zu Quickszen waren dieſer Tage Kirſchen zum Einmachen in einem 
kupfernen Keſſel gekocht worden, und man geſtattete den Kindern von dem 
Vodenſatz zu naſchen, worauf beide bedenklich erkrankten. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt ſtellte Blutvergiſtung durch Grünſpan feſt. Während ſich 
der 13jährige Knabe anf dem Wege der Beſſerung befindet, iſt das 4jährige 
Mädchen ſeinen Oualen erlegen. 
Rieſenburg, 18. Auguſt. (D. 3.) Tauſende von Gänſen 
paſſiren jetzt täglich unſere Stadt. Dieſe kommen von Polen und der 
polniſchen Grenze bis hierher mit der Bahn, werden hier ausgeladen und 
in die Niederung ſpedirt, wo die Gänſezucht weniger betrieben wird. Auf 
jedem Dorfe wird Station gemacht und bald ſinden ſich auch Kaufluſtige 
ein, die dann ihren Bedarf decken. Vorſicht müſſen die Treiber grbrauchen, 
wenn ſie mit den Gänſen in die Nähe von Seen kommen. So flog vor 
einigen Tagen eine Schaar von mehreren Hunderten vom Wege auf den 
ein ganzes Ende abgelegenen Sorgen-See. Die Treiber hatten faſt den 
ganzen Tag zu thun, die Gänſe vom See herunter zu bekommen, was 
ihnen erſt ſpät Abends gelang. 

— Allenſtein, 16. Auguſt. In Folge des Genuſſes giftiger Pilze 
iſt die Familie des 1 5 M. von hier in ſchweres Unglück geſtürzt 
worden. Die beiden Söhne des M., im Alter von 12 und 14 Jahren, 
hatten aus dem Walde Pilze geholt und wahrſcheinlich aus Unkenntniß 
viele Giftpilze mitgebracht. Man kochte eine Brühe, und von dieſer haben 
alle 6 Mitglieder der Familie genoſſen, am meiſten der Vater und der 
jüngere Sohn. Noch in der Nacht ſtarb der Knabe, während der Vater 
in Raſerei verfiel. Unterdeſſen hatte ſich in der Stadt das Gerücht ver⸗ 
breitet, die Familie ſei an der Cholera erkrankt, und es wurden ſchleunigſt 
der Kreisphyſikus und die Polizei aufgeboten. Jener fand heraus, daß 
Wir befanden uns in einem breiten, jedoch kaum mannes⸗ 
hohen Raum, den eine kleine Oellampe nur ſpärlich erleuchtete. 
Der matte Schein geſtattete mir beim beſten Willen nicht, mich 
einigermaßen über den Zweck dieſer Höhlenerweiterung zu in⸗ 
formiren. 8 

„Wo ſind wir?“ wandte ich mich an meinen Führer. 

„Im Schlafſaal der Verurtheilten!“ erwiderte er: „ſrüher 
war dies ein ergiebiger Stollen. Heute dient er als Obdach!“ 


Ich ſchauderte. — 

Dieſe unterirdiſche Gruft, die weder Sonne noch Mond 
beſchien, nannte der Menſch einen Schlafſaal! In dieſer von 
Miasmen angefüllten Höhle mußten die Unglücklichen, welche die 
herrſchende Gewalt hierher verbannt hatte, auf einer jämmerlichen 
Strohpritſche von des Tages Laſt und Arbeit ausruhen. In 
den feuchten Felswänden waren alkovenartige Zellen eingehauen; 
der ganze Raum machte den Eindruck eines rieſigen Bienenkorbes. 
In jeder Zelle kampiren bei Nachtzeit fünf Sträflinge. Ueber 
den einzelnen Lagerräumen war je eine ſtarke Eiſenkramme ein⸗ 
gelaſſen, die dazu diente, die Unglücklichen wie biſſige Hunde an⸗ 
zuſchließen. 

Nirgends eine Thür. Nirgends ein Fenſter. Ueberall nacktes 
Geſtein, und verroſtetes Eiſen! Das Stroh auf welchem die Ge⸗ 
fangenen ſchlafen mußten, war naß und halb verfault. Es kam 
mir wie fetter Dünger vor. Ein kleiner Strohſack am Kopfende 
diente als Kiſſen, ein feuchter Ueberwurf aus Sackleinwand als 
Bettdecke. Kein Tiſch, kein Schemel. In einer Ecke brannte zu 
Ehren der Madonna, die darüber hing, ein Lämpchen 
Das Bild umſchloß ein abgenutzter Goldrahmen. 

Mit Abſcheu muſterte ich meine Umgebung. Ich athmete 
erleichtert auf, als wir den „Schlafſaal“ hinter uns hatten. 
Mein Begleiter führte mich in einen andern ebenfalls finſteren 
Gang, der durch verſchiedene Eiſengitter geſperrt war. In Kopf⸗ 
höhe hatte wan ab und zu Laternen befeſtigt, welche den holperigen 
Weg ſpärlich beleuchteten. Sonſt war das Erdreich etwas feſter, 
als im erſten Korridor. Es herrſchte Anfangs eine unheimliche 


Stille. 
(Fortſetzung folgt.) 


eine Vergiftung vorliege, zumal da unterdeſſen auch die übrigen Familien⸗ 
mitglieder unter denſelben Anzeichen erkrankten. Für das Leben des 
efürchtet. 

on einem Kindesraube wird aus 


Vaters und das andern Knaben wird 


Tborn, den 21. Auguſt 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
ron Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


21. Auguſt Ungebeten erſcheinende Gäſte auf den Hochzeiten ſollen 
1594. ur Strafe gezogen werden und deren 2 

Wettambt zu committiren. 1 Beittafung dem 

1620. Die Schweine bei dieſer Peſtſeuche aus der Stadt zu 


ſchaffen und für dieſelben 


wel an der Weißel eine Stelle an⸗ 


Armeekalender. 

Gefecht bei Löwenberg im Regierungsbezirk Liegnitz. Di 
von Napoleon ergriffene Oſfenſive wied duc ae es 
Feſthalten der Verbündeten, deren Nachhut unter Oberſt⸗ 
lieutenant von Lobenthal in zäheſter Weiſe den Rückzug 
BR er Sf Sul = Negir. 1, 3, 8 12; Landw.⸗ 
Regtr. 10, 23; Huſ.⸗Regtr. 2, 3; 5 3; Pr 
BR tr. Sarke, „ F 
ie echt bei Mellen bei Baruth im Regierungsbezir . 

dam. — Inf.⸗Regt. 2. 8 — 
= Gefecht bei Königsborn, Provinz Sachſen, gegen den fran⸗ 

zöſiſchen General Giraud. — Inf.⸗Regt. 13. 


za Militäriſches. Nachdem ſchon vorher, wie bereits gemeldet, die 
in Ausſicht genommene Gegenwart des Kaiſers bei den hieſigen Feſtungs⸗ 
manövern abgeſagt war, hat der Kaiſer, wie der große Generalſtab der 
hieſigen Kommandantur, mittheilt, nunmehr befohlen, daß die Feſtungs⸗ 
manöver, welche Ende September a ade ausfallen. — Das 1. 
Fuß⸗Artillerie-Regiment, das auf dem Rudaker Schießplatze geübt hatte 
iſt heute nach Gruppe abmarſchirt; morgen trifft von dort das 5. Fuße 
Artillerie-Regiment auf dem Rudaker Schießplatze ein und beginnt am 
Mittwoch mit ſeinen Schießübungen. — Bekanntlich kommt vom 1. 
Oktober ab hier der Stab und ein Bataillon des neu zu gründenden 15. 
Fuß⸗Artillerie-Regiments in Garniſon. Die Truppen erhalten in den 
Forts Ya ar bel. A 
o Perſonalien bei der Poſt. ngenommen iſt zum Poſtgehilſen: 
Tuchtenhagen in Danzig; zum Pojtagenten: Lehrer Dost 5 n 
Danzig); verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten uf von Schwetz 


21. Auguſt 
1813. 


(Bezirk 3 
a. W. uach Graudenz, Lücke von Lnianno nach Schönſee Wpr. 

Abitnrientenprüfung. Am nächſten Montag beginnen am königl. 
Gymnaſium die ſchriftlichen. Arbeiten für die Abiturientenprüfung. Am 
königl. Realgymnaſium iſt diesmal kein Abiturient vorhanden. 

A Der Thorner Ortsverein der Ritter des Eiſernen Kreuzes 
feierte am Sonnabend in aller Stille und im engeren Kreiſe ein ſchönes 
Feſt. Die Mitglieder des Vereins hatten ſich zu ihrer Monatsverſammlung 
und gleichzeitig zu einem Feſtkommers, aus Anlaß des Gedenktages der 
23jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Gravelotte⸗St. Privat, im „woll“ 
unter der großen, mit der Kaiſerbüſte, mit Fahnen, Schlachtenſchildern, 
Lampions, Laubgewinden, Tannenreiſern geſchmückten Garten-Verända, 
begünſtigt von einem ſchönen Sommerabende, zuſammengefunden. Erſchienen 
waren zu dem Feſte die Herren Generallieutenant Kommandant von Hagen, 
Generalmajor und Brigadekommandeur von Brodowski als Ehrenmitglieder 
des Vereins, und eine Anzahl Stabsoffiziere und Hauptleute, Ritter des 
Eiſernen Kreuzes, hieſiger Regimenter. Nach einigen einleitenden Muſik⸗ 
ſtücken erbat Herr Künzel ſich von Sr. Exzellenz das Wort, den Hergang 
der Schlacht von Gravelotte am 18. August 1870 (Herr K. war erſt vor 
einigen Tagen von einem Beſuch der Schlachtfelder um 8 Wörth und 
Saarbrücken zurückgekehrt) im engeren Rahmen ſchildernd. Derſelbe ſchloß, 
der Anweſenheit Sr. Majeſtät Wilhelms 1. in der Schlacht bei Gravelotte 
5 mit folgenden Worten; „König Wilhelm, wer ihn da geſehen, 

en königlichen Held, wie er unter Thränen des Schmerzes auf feine ihn 
laut jubelnd grüßenden Krieger herniederblickte — der verſteht die Liebe, 
welche ihn, den Schöpfer des Deutſchen Reiches, mit ſeinem Heere, ſeinem 
Volke verband. Und dieſe Liebe und Treue, fie iſt mit dem großen Kaiſer 
nicht ins Grab geſunken, ſie lebt fort in dem Herzen ſeines erlauchten 
Entels, des Kaiſers Wilhelm II. Getroſt dürfen wir in die Zukunft 
blicken, wenn wir treu und feſt ſeiner Führung folgen in guten wie in 
böſen Tagen. Wir huldigen Sr. Majeſtät heute an dem Gedenktage der 
großen Schlacht vom 18. Auguſt 1870 mit einem donnernden Hurrah, 
dieſem altbewährten preußischen Schlachtenrufe, der uns im Kampfe bes 
a der in des Feindes Reihen Schrecken und Grauen trug. Seiner 
Majeſtät, unſerm Allergnäbigftent Kaiſer, König und Herrn, Mihelm II. 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! * Voller Begeiſterung fand dieſer Ruf in 
dem Herzen der Anweſenden brauſend Widerhall, worauf die National⸗ 
hymne ſtehend geſungen wurde. Im weitern Verlauf des Abends über⸗ 
reichte Herr Küntzel mit einer Anſprache den beiden Herren Generälen die 
Ehrendiplome, gewidmet von dem weſtpreußiſchen Provinzialverein in 
Danzig und dem Thorner Ortsverein der Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Jedes der Diplome liegt in einer 38 31 om großen, broncefarbenen, 
innen weißſeiden ausgelegten Seidenplüſchmappe, deren äußere Oberfläche 
ein Mittelſtück trägt, welches in erhabenem Schilde von mattem Silber 
das Monogramm des Inhabers führt und in weitem Kreiſe von militäri⸗ 
ſchen Emblemen umgeben iſt. Das Diplom ſelbſt, in ſeiner ganzen Voll⸗ 
endung künſtleriſch ausgeſtattet, beſteht aus dem Titelblatte mit der bunt⸗ 
farbigen ſchön verzierten Inſchrift „Ehren-Diplom“ im Mittelfelde; im 
oberen Rande deſſelben das Eiſerne Kreuz von 1870, flankirt von den 
Genien des Krieges und des Friedens; an den Längsſeiten links ſteht die 
gepanzerte Germania, ihr gegenüber rechts das Eiſerne Kreuz von 1810 an 
ein Schild gelehnt; im untern Felde des Blattes befindet ſich die allegori= 
ſche Gruppe, wie ſie am Nationaldenkmal zur Ausführung gebracht if; 
Vater Rhein das Horn, womit er die Wacht am Sein, aufgerufen, der f 
Jungfrau Moſel, als der neu errungenen deutſchen Landesgrenze, über⸗ 
reichend, daneben Waffen und Trophäen. Die dritte und vierte Seite dez 


Diploms tragen den Namen des Ehrenmitgliedes und die Widmung, um» über das in Schreiberhau im Rieſengebirge zu begründende Lehrerheim 
geben von einem verſchlungenen, die Hauptſchlachtorte von 187071 tragenden] auf Grund perſönlicher Information. Darnach ſoll mit dem Bau des 
Bande. Das Ganze ruht in einer Enveloppe mit dem ſchwarz⸗weißen] Lehrerheims noch in dieſem Herbſte begonnen und derſelbe im Frühjahr 
Die Diplome fanden allgemeine Bewunde⸗1895 beendet werden. Die nächſten Sitzungen finden den 9. September 
Exzellenz Herr Generallieutenant von Hagen dankte mit bewegten] im Waldhäuschen und den 23. September im Vereinslokale ſtatt. 

Je Auf die Vorſtellung der Töpfer und Ofenfabrikanten Weſt⸗ 


Bande des Eiſernen Kreuzes. 
rung. z. Her: 
Worten auch gleichzeitig 


im Namen des Herrn Generals von Brodowski 


und führte aus, wie fie beide gern und mit Freuden dieſer Vereinigung] und Oſtpreußens vom 10. Juni an den Oberpräfidenten wegen Geſtattun 


alter Kriegskameraden angehören, derſelben ihre Sympathien ſtets erhalten 


der Ofenklappen ging dem Vorſtande des Verbandes der Beſcheid zu, daß 
und zur Förderung und Pflege der Vereinsintereſſen nach Kräften bei⸗ ſich der Oberpräſident nicht veranlaßt finden kann, dem Antrage weitere 


tragen werden, was zunächſt durch öfteres Beiwohnen der monatlichen | Folge zu geben. 


e e dargethan werden wird. Die Diplome werden ſtets eine 


Zierde des Hauſes 0 
werthes Andenken an den Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Exzellenz ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Verein. Nach Erledi⸗ 
welcher auch einige 
eingegangene Schriftſtücke, u. a. von den Herren Kommandeuren des In⸗ 
fanterie-Regiments v. Borcke und des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt, ſowie 


gung des geſchäftlichen Theils der Verſammlung, in 


ein Widmungsgedicht vom Provinzialverein in Danzig zur Verleſung ge- 


langten, verlief der Abend bei Muſik und kameradſchaftlicher Unterhaltung 
höchſt gemüthlich. Erſt in der zwölften Stunde ſchieden die Gäſte aus der 
noch ein Stündchen bei Ge⸗ 
ſang und einem vorzüglichen Glaſe Bieres, wofür der Wirth im „Tivoli“, 


Mitte des Vereins, deſſen Mitglieder dann 


Herr Kamerad Zwieg, in beſter Weiſe während des ganzen Abends Sorge 
getragen hatte, beiſammen blieben. f 

—s Feuerwehrjubiläum in Kulmſee. Die anläßlich der großen 
Feuersbrunſt, welche im Jahre 1868 die Stadt Kulmſee heimgeſucht hat, 
gegründete „Freiwillige Feuerwehr Kulmſee“ feierte am geſtrigen Sonntage 
ihr 25jähriges Stiftungsſeſt. Erſchienen waren die „Freiwilligen Wehren“ 
aus Brieſen, Kulm, Graudenz, Liſſewo, Podgorz, Schönſee, Thorn. Das 
Feſt wurde durch eine am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ausgeführte 
Geſammtübung der Kulmſeer Wehr mit einem um 8 Uhr Abends folgen⸗ 
den Zapfenſtreich eingeleitet. — Geſtern früh zwiſchen 8 und 9 Uhr trafen 
theils per Bahn theils per Fuhrwerk die auswärtigen Wehren in der 
überaus feſtlich geſchmückten Stadt ein. Mit kräftigem „Gut Wehr“ 
wurden die Ankommenden begrüßt und unter Klängen der Kapelle des 
11. Art. Reg. nach dem Jaſinski'ſchen Lokale geleitet, wo ſich manche 
Begrüßungs- und Erkennungsſzene abſpielte, manch kräftiger Willkommen⸗ 
trunk gethan wurde. Offizieller Frühſchoppen war von 11 bis 12 Uhr 
Vormittag in demſelben Lokale, wo die feſtgebende Wehr ihre Gäſte in 
wahrhaft freigebiger Weiſe bewirthete. Um 12 Mittag wurde der Feſt⸗ 
marſch nach dem Markplatze angetreten, wo Herr Bürgermeiſter Hartwich 
im Namen der Stadt die auswärtigen Wehren herzlich willkommen hieß, 
mit feurigen Worten die „Jubelwehr“ feierte und ihrer Thaten und Er⸗ 
folge gedachte und mit von dem tauſendköpfigen anweſenden Publikum be⸗ 
geiſtert aufgenommenem dreifachen Hoch auf S. M. den Kaiſer, der Förderer alles 
Guten und Edlen ſchloß. Acht weißgekleidete Ehrenjungfrauen überreichten 
hierauf von der prachtvoll geſchmückten Tribüne die Widmung der Frauen 
und Jungfrauen der Stadt Kulmſee, beſtehend aus einem Fahnenbande 
aus weißem Atlas mit goldgeſtickter Inſchrift. Nachdem der Kommandeur 
der „Jubelwehr“ Herr, Henſchel den Dank derſelben in bewegten Worten 
ausgeſprochen, ſetzte ſich der impoſante Zug unter förmlichem Blumen⸗ 
regen in Bewegung, um nach dem Feſtlokal „Villa nova“ zu marſchiren. 
An dem nun folgenden Feſteſſen nahmen gegen 300 Perſonen Theil. Den 
Trinkſpruch auf unſern Kaiſer brachte Herr Landrath Krahmer-Thorn aus. 
Ihm fol te Herr Kommandeur Henſchel⸗Kulmſee mit einem Trinkſpruch 
auf den Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verband, welcher feine Erwiderung in 
einem „Hoch“ auf die Jubelwehr, ausgebracht von dem Ausſchußmitgliede 
des Verbandes, Herrn Glaubitz⸗Graudenz, fand. Herr Bürgermeiſter 
Hartwich feierte Herrn Landrath Krahmer als Vertreter der Staatsbehörde, 
Herr Jacobſohn-Kulmſee toaſtete auf das gute Einvernehmen zwiſchen Bür⸗ 
gerſchaft und Feuerwehr. Manch begeiſtert aufgenommenes „Hoch“ durchbrauſte 
noch wiederholt den Raum, darunter das von Herrn Bertram⸗Kulm ausgebrachte 
auf die deutſche Frau. Auch der daſſelbe Feſt an dieſem Tage feiernden „Frw. 
Feuerwehr Wongrowitz“ Prov. Poſen wurde Bars Die Tafelmuſik führte 
Herr Siabshoboiſt Schallinatus in exakteſter Weiſe durch. Während der Tafel 
hatte ſich ſchon lebhaftes Treiben im Garten der Villa entwickelt, und 
dem nun folgenden Gartenkonzert wohnte wohl die ee Bürgerſchaft 
Kulmſee's, darunter ein . bei. i 
pauſe wurden den drei Mitgliedern der Jubelwehr, Herren Henſchel, Müller, 
Wittenberg, welche ſeit Gründung der Wehr, alſo fünf und zwanzig Jahre 
in ununterbrochener Thätigkeit der Wehr angehören, Ehrendiplome in künſt⸗ 
leriſcher Ausführung überreicht. Um 7 Uhr Abends begannen die Auf⸗ 
führungen im Saale. Einem Geſangsvortrage der Sänger der Kulmſeer Wehr 
folgte „For und Box“, Poſſe in 1 Akt. „Der zerſtreute Herr Profeſſor,“ Solo⸗ 
ſzene, und „dem Nächſtenzur Wehr, Gott zur Ehr,“ eine Reihen⸗ 
folge lebender Bilder. In gehobener Stimmung, jedoch in fürchterlich 
drangvoller Enge ſchauten die Anweſenden die Vorführungen, unter 
denen die lebenden Bilder beſonders ſchön waren. Unterdeß hatten die 
Wehren Graudenz, Briefen, Liſſewo nach herzlichem Abſchiede die Rückreiſe 
angetreten, und auch für die Thorner und Podgorzer Wehr nahte die 
Abſchiedsſtunde. War der Empfang ein warmer geweſen, noch herzlicher 
geftaltete ſich der Abſchied. Nach dem letzten verklungenen „Gut 
Wehr“ gings unter den Klängen des „Feuerwehrmarſches“ nach 
dem Bahnhof, geleitet von hunderten Abſchiednehmenden, und hier 
machte erſt die Abfahrt des Zuges den wahrhaft von Herzen 
kommenden Abſchiedsſzenen ein Ende. Ein flotter Tanz hielt im Feſtlokal 
die Feſttheilnehmer, darunter manchen „verſpäteten“ Auswärtigen bis in 
die Morgenſtunde beiſammen. Die Kulmſeeer Freiwillige ab und 
die geſammte Bürgerſchaft haben durch dieſes Feſt bewiesen, daß ſie es 
verſtehen, wahre Gaſtfreundſchaft zu üben, und die Erinnerung an die 
dort verlebten ſchönen Stunden wird bei allen Theilnehmern eine freund⸗ 
liche, dauernde ſein. 

* Viktoria⸗Theater. Eine unverfälſchte Berliner Poſſe, „Das Milch⸗ 
mädchen von Schöneberg“ von Mannſtädt, hatte geſtern ein großes Pub⸗ 
likum in das Viktoriatheater gelockt; es iſt dies die erſte Gesangs 
welche die Hanſing'ſche Geſellſchaft hier aufführt. Wir haben uns über 
dieſes Genre ſo ot geäußert, als daß wir ſolches zu wiederholen brauchten. 
Die tolle Ausgelaſſenheit und der baare Unſinn dieſer Art kehrt auch hier 
wieder, nur verſucht es der „Dichter“, einmal etwas Handlung hineinzu⸗ 
bringen: er greift in den großen Topf und erzählt uns dann, daß ein 
Kind verloren gegangen iſt, welches nach 20 Jahren angeblich in einem Milch⸗ 
mädchen von Schöneberg wiedergefunden wird, ſich aber als das unrichtige 
erweiſt und in einer Bettlerstochter entdeckt wird. Die Geſchichte iſt 
natürlich völlig neu. Wer an ſolchen Sachen Geſchmack findet, der ergötzte 
fi an den Späßen der Herren Kirchhoff Maurerpolier Frohberg), Olbrich 
Zeitungsreporter Brennecke), Banſe (Kommiſſionär Stepke), Henske 
Gesang lee Notenſchwärmer), Beck (Maurer Frohberg) und vor allem 
von Paula Theves, welche ihr Milchmädchen Tine ſehr naturgetreu ſpielte. 
— Im „ machten wir übrigens eine bezeichnende Beobach⸗ 
tung: Einige Berliner Reiſende tauſchten ungenirt laut ihre abfälligen 
ſchnoddrigen Redensarten über das Stück aus und beläſtigten damit das 
Publikum. Die Herren wiſſen wahrſcheinlich nicht, daß dieſe Poſſen ſpeziell 
in Berlin fabrizirt werden, dort jedesmal ungeheuren Jubel ernten und 
200—300 Aufführungen erleben. Sobald fie indeſſen in der Provinz 
aufgeführt werden, taugen ſie für die Herren Berliner nichts mehr. — 
Heute (Montag) wird zum Benefiz für Frau Olbrich „Mozarts Leben“ 
gegeben, ein Lebensbild mit Geſang Mozart'ſcher Melodien von Wohl⸗ 

emuth. a 
s O LehrersBerein. Die erſte Sißung in i den Ferien wurde Sonn⸗ 
abend in Trenkels Hotel zum Kronprinzen in Pod 5 abgehalten. Herr 


J Gewerbeinſpektion. Nach dem ſoeben veröffentlichten Jahres⸗ 


ein und ſich dereinſt auf die Familie vererben als ein] bericht der preußiſchen Gewerbeinſpektion im Jahre 1892 ſind im Aufſichts⸗ 
Se. bezirk, welcher die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaßt, 96 gr 
der größte 
an räumlichem Umfange von den 22 Aufſichtsbezirken, in die das Land 


thätig, d. h. 32 mehr als im Jahre 1891. Der Bezirk I iſt 
eingetheilt iſt. 
Zur Verpachtung des neuen 


Meiſtgebot mit 9000 M. gab Herr Leicht ab, Beſitzer der Brauerei Kunter⸗ 
ſtein in Graudenz. 

— Heueinfuhr⸗Verbot. 
nun der Regierungspräſident von Marienwerder 
von Heu und Stroh aus Rußland für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder erlaſſen. Daſſelbe tritt, wie ſchon erwähnt, mit dem 25. 
Auguſt in Kraft. 

§ Zollkurioſum. Neuerdings werden von den ruſſiſchen Grenzbehörden, 
wie uns aus Leibitſch mitgetheilt wird, eigenthümliche Mittel angewendet, 
um den ruſſiſchen Leuten den Uebergang über die Grenze nach Preußen 
zu erleichtern. Bisher mußte jeder, der nach Preußen wollte, im Grenz⸗ 
eordon für 1 Rubel einen Legiti mationsſchein löſen. Dieſer Rubel wird 
den Leuten jetzt auf folgende einfache Weiſe erſpart: es tritt z. B. eine 
Frau mit Eiern in der Schürze an den Beamten heran und theilt ihm mit, 
daß ſie ſchmuggeln wolle. Der Beamte hat nichts dagegen, und läßt 
den Schmuggler ohne Legitimationsſchein die Grenze paſſiren. Die Frau 
zan dert an einer jeichten Stelle über die Drewenz, nachdem ſie die Eier 
weggeworfen hat. Nun iſt ſie drüben in Preußen und hat ihren Zweck 
erreicht. Die Eier koſten ſie vielleicht 15 Kopeken, ſie hat aber damit 
1 Rubel erſpart. 

2 In Kolliſion geriethen geſtern Abend an der neuſtädtiſchen Apotheke 
ein durch die Eliſabethſtraße kommendes Privatfuhrwerk und eine vom 
neuſtädtiſchen Markte einbiegende Droſchke. Die Deichſel der Droſchke 
brach ab und das Pferd wurde leicht beſchädigt, während die Inſaſſen mit 
dem Schreck davonkamen. 

Unglücksfall. Der Laboratorium-Arbeiter Friedrich Ebel ging 
geſtern an der Grenze des Schießübungsplatzes bei Rudak ſpazieren und 
begegnete dort einigen Knaben, die einen ſchweren Gegenſtand in einem 
Sack trugen. E. unterſuchte den Sack und fand in demſelben eine blind— 
gegangene Granate; E. verſuchte dieſelbe zu entladen, das Geſchoß ex⸗ 
plodirte und riß dem E. den Daumen der rechten Hand und ein Stück Naſe 
fortz viel Pulver flog ihm ins Geſicht, ſein Augenlicht erſcheint gefährdet. 
Die Kinder kamen mit dem bloßen Schreck davon. 

88 Feuer. Am Sonnabend brach in der Einwohnerkathe des Beſitzers 
Tews in Leibitſch Feuer aus. Die Gemeinde Leibitſch beſitzt keine Spritze, 
und eine im Privatbeſitze befindliche Spritze wurde nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Die Kathe brannte vollſtändig nieder, trotzdem ſie dicht am 
Waſſer ſtand. 

„ Gefunden ein Taſchenſpiegel im Ziegeleiwäldchen, ein Strohhut 
in einem Geſchäftslokale der Seglerſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 12 Perſonen. 

0. Von der Weichſel. Geſtern Mittag war hier das Waſſer bis auf 
4,30 Mtr. geſtiegen, da trat Stillſtand ein und ſeit geſtern Abend fällt das 
Waſſer ziemlich ſchnell. Heute Mittag markirte der Pegel einen Waſſer⸗ 
ſtand von 3,65 Mtr. Die Uferbahn iſt wieder waſſerfrei. — Eingetroffen 
iſt auf der Bergfahrt Dampfer „Danzig“ mit einem Kahn im Schlepptau. 
— Privatnachrichten melden aus dem oberen Stromlauf neues Wachswaſſer, 


daſſelbe ſoll nicht bedeutend ſein. 
ährend einer Konzert⸗ — — — — — — — 


Vermiſchtes. 

Die Cholera. Die Gefahr der Einſchleppung der 
Cholera aus Rußland über die deutſche Grenze iſt in den letzten 
Tagen bedeutend geſtiegen. Infolge einer in Poſen eingetroffenen 
amtlichen Meldung, daß in den nahe der Grenze gelegenen ruſſi⸗ 
ſchen Ortſchaften Kolo und Kanin der Ausbruch der Cholera feſt⸗ 
geſtellt worden ſei, haben ſich der Medizinalrath Dr. Geronne und 
der Reg.⸗Rath Deaner zut näheren Feſtſtellung nach der Grenze 
begeben. Die Warthe wird vorausſichtlich für infizirt erklärt 
und die Badeanſtalten werden geſchloſſen werden. 
Badeanſtalten wurden bereits geſchloſſen. — In Neapel ſind neue 
Fälle an Cholera vorgekommen. — Am Freitag ſind im galiziſchen 
Bezirk Nadworna 5 Erkrankangen an Cholera und 2 Todesfälle 
konſtatirt worden. In den Bezirken Bozesko und Sniatym iſt 
kein neuer Fall feſtgeſtellt. Im Bezirk Kolomea kam 3 verdächtige 
Fälle vor, von denen 2 tödtlich verliefen. — In Donaueſchingen 
ſtarb ein 17jähriger Gymnaſiaſt, der aus Marſeille von einer 
Ferienreise zurückkehrte, an Cholera. — In Bremen werden in 
Zukunft nur ſolche ruſſiſche und galiziſche Auswanderer zugelaſſen, 
welche die in Ruhleben erfolgte Des infektion ihrer Perſonen und 
Effekten durch ein Zertifikat nachweiſen können. Den mit ſolchen 
Zertifikaten nicht verſehenen ruſſiſchen und galiziſchen Auswanderern 
wird der Zutritt in die Stadt Bremen polizeilich verwehrt. — 
Braſilien hat ſeine Häfen gegenüber den Einwanderern aus Italien 
ſowie allen Ländern, wo die Cholera herrſcht, geſchloſſen. Die 
Maßnahme bleibt bis auf Weiteres in Kraft. — Aus Pera wird 
gemeldet, daß daſelbſt Quarantäne gegen die Herkünfte aus allen 
ruſſiſchen Häfen angeerdnet ſei. 

r ͤ—ß—ÿ—— — —— - Üwwè—2— 2 — 
Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſchau, 21. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel heute 
2,97 Meter. 


Velegrapßifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Dortmund, 20. 1 Geſtern Vormittag hat in der Zeche 
der vereinigten Bergwerksgeſellſchaft „Weſtfalia“ im Schacht „Kaiſer⸗ 
ſtuhl“ eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Nach einer 
Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ ſind über 50 Mann umgekommen. 
Eine große Anzahl iſt verwundet worden. 

Warſcha u, 20. Auguſt. Wie verlautet, erſcheint demnächſt 
ein Utas, durch welchen die Katholiten Rußland fortau zum Gebrauch 


Lehrer Pleger berichtete über die Zeitſchrift der Geſellſchaft für Verbreitung] des ruſſiſchen Kalenders alten Stils angehalten werden ſollen. 


von Volksbildung: „Der Bildungsverein“, Herr Mittelſchullehrer Iſakowskl 
über die „Mittheilungen“ der Comeniusgeſellſchaft. An beide 


— Der Zar ordnete die Auflaſſung der katholiſchen Diöceſe in 


Referate] Klochno (Volhynien) und die Umwandlung der dortigen Kirchen in 


knüpfte ſich eine kurze Ausſprache. Lehrer Chill machte Mittheilungen ſruſſiſche orthodoxe Gotteshäuſer an. 


Handelskammerfür Kreis Thorn. 
Sitzung 
am 22. Auguſt er., 4 Uhr Nach ; 
im Handelskammer⸗Burean. 
Oeffentliche 


Zwangsbverſteigerung. 


Vormittags 10 


werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 nußbaum. a mit Unterſatz, 
Sopha un eſſe 

Dienſtag, d. 22. Auguſt er., nt weibietend gegen 3 


Vormittags 9% Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 

1 Cigarrenſpind, 1 Papier⸗ 
korb, ſowie 300 Flaſchen Roth⸗ 
dent rſtei 

entlich verſteigern. 

Thorn, 21. Auguft 1893. 

Sakolowsky, Gerichtsvolizieher. 1427 10 


Zahlung verſteigern. 


a Oeſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, d. 22. Auguſt er, 


Thorn, den 21. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichts vollzieber kr. A 
Zn 


BEE 1 mittl, Wohnung 


Neuft. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
vu ſtraße vom 1. Ottbr. zu vermieth. bei 


J. Kurowski. 


Es iſt eine Nachtwächterſtelle zum 1. Sep⸗ 
tember 1893 zu beſetzen. Das Gehalt be⸗ 
trägt im Sommer 33 Mk. und im Winter 
39 Mk. monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka, 
geliefert. (3078) 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
Kommiſſarius Zelz perſönlich unter Vorzei⸗ 1. 
gung ihrer Papiere melden. Militäran⸗ 
wärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 11. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Breiteſtr. 32, n die von dern 


Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 

Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 


Uhr 


(3149) A. Z 


Schützenhauſes ſtand heute im 
Bureau des Vorſitzenden der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft Herrn 
Fabrikbeſitzer Tilk Termin an. Es waren 3 Offerten eingegangen. Das 


Auf Grund miniſterieller Anordnung hat 
ein Verbot der Einfuhr 


Die Militär- 


Poltzeil. Bekanntmachung. rr 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift per 
eptember cr. geſucht. 
Stellung dauernd. 
mit Gehaltsanſprüchen unter 


des Herrn Walter Lam- 
beck niederzulegen. 


Ein faſt neuer 
Kinderwagen u. Kinder ſtuhl 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. Iiſt billig zu verkaufen Elibethſtr. 8. 


Petersburg, 20. Auguſt. Ofſiziös wird verſichert, 
Rußland den Zollkrieg mit Deutſchland mannhaft durchführen werde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 

Weichſel: Thorn, den 21. Auguſte 
5 Warſchau, den 19. Auguſt . . 3,66 „ „ 

= Brahemünde, den 19. Auguft. . . 5,78 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 19. Auguſt . . 5,14 „ „ 


Submiſſionen. 


Inowrazlaw. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Lieferung von zwei 
Drahtzugſchranken. Termin 1. September. Bedingungen 1 Mk. 

Dirſchau. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Erd⸗, Maurer-, Zimmers, 
Dachdecker-, Schmiede- und Schloſſer-, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗ und Pflaſter⸗ 
arbeiten für den Neubau bezw. Erweiterung des Lokomotivſchuppens auf 
Bahnhof Marienburg. Termin 31. Auguſt. Bedingungen 1,50 Mk. 


Wandels nachrichten. 
Danzig, 19. Auguſt. 

Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Klg. 123/145 M. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. 
freien Verkehr 756 Gr. 143 M. 

Roggen loco inl. ſtark weichend, tranſit, ohne Handel per Tonne 
von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 124 Reguli⸗ 
rungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 125 M. unterpolniſch 94 
M. 


zum 


Belegrapbifche Schlufcourfe, 
Berlin, den 21. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 21. 8. 93. 19. 8.93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 210,90 | 211,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,70 210,25 
Preußiſche 3 proc. Conſol s 85,.— 85,30 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . ss 100,— 100,— 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 106,70 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e 65,10 66,— 
Polniſche Liquidationspfandbrife . . . _,— 63,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . . 96,60 96,90 
Disconto Commandit Antheile .. 169,20 | 171,50 
Oeſterreichiſche Banknoten RR 161,70 | 162,40 
Weizen: t be 153,50 | 154,— 
Nod.-Dez. . ee 156,— | 156,25 

loco in New⸗ Dore 69.— 68,1% 

Roggen: CFC 136,.— | 137,— 
Sept Oktober! 136,70 | 138,25 

Detob.Nod. . 5 137,50 | 139,— 
/ RB PP IRORE 

Rüböl: Ait ee 48,60 48,70 
Se ae a 48,60 | 48,70 
r 0 lee —.— —.— 
. ee 33,50 33,60 
Auguſt⸗Sept. 333 32,— 32,20 
Sept.⸗Oktober . 250 32,— 32,40 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pbt. 

London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 
a 

— „König der Biere‘ nennt der bierverſtändige Trinker mit 

vollſtem Rechte das köſtliche, goldig funkelnde, prickelnde Bräu des 1842 
gegründeten Bürgerlichen Bräuhauſes in Pilſen, das ſeiner hervorragenden, 
trefflichen Eigenſchaften wegen den Siegeslauf durch die ganze ziviliſirte Welt 
genommen hat. Es iſt das einzige Bier, welches ausſchließlich durch ein 
langes Lager auf natürlichem Wege — alſo ohne künſtliche Mittel — geklärt 
wird; Haltbarkeitsmittel find ausgeſchloſſen; kurz, es iſt das denkbar reinfte 
Getränk, ein Bräu von beſtem Saatzer Hopfen, beſter Gerſte und dem köſt⸗ 
lichen, auf eigenem Gruudſtücke hervorquellenden Waſſer. Die ſanitären Ei⸗ 
genſchaften find längſt erkannt und wird ärztlicherſeits dieſes Pilſener nicht 
nur empfohlen, ſondern den Diabetikern, Aſthmatikern, Gichtkranken, og 
Brunnentrinkern 


des „Pilſner 
des Lokales 


Dienſtag am 21. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 55 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 9 Minnten. 


die 2. Etage ug 
Bäckerſtraße 3 1 en 


miethen. 


Zwei mittlere Wohnn 
ei 


4 
2 er Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. 


Offerten 
in der Buchhandlung 


(3120) ſtheilt) beſtehend aus. 9 Zimmern 
Waſſerleitung, Balkon, Babeſtube. ! 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und 

(3117) 
David 


Kleine Wohn. 


5 > 2 gs) ** 
Err aa Sea 12 him 1 al in oe a Zn 


daß 
— . .d 


. 3,68 über Null. 


E. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
imm. Gerberſtr. 31, 2 Trp. 


iſt zu vermiethen, 


Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
Altſtädt. Markt 18. (3056 


E. Stephan. 


fanen- u. Gartenſtr eGhe 
8 Woh (im Eee 


’ 


gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
Marcus Lewin. 


zu verm. Strob 29. 


ln 


P ² Üñæ de na m ⏑ʃ U ͤ TTT 


Ge 


RR 


2 
n 


121 


Geſtern Morgen 4½ Uhr 
verſchied nach kurzem aber 
ſchweren Krankenlager meine 
unvergeßliche Gattin, unſere 


gute Schweſter u. Tante, Frau 


Johanna. Wittenberg 


geb. Aschheim 
im nicht vollendeten 60. 
Lebensjahre, was wir Freunden 
und a . an⸗ 
zeige (3142) 
Thorn, d. 21. Auguſt 1893. 
Die Hinterbliebenen. 


— — u . — 
Die Beerdigung der Frau Frau Johanna 
Wittenberg, geb. Aschheim findet 
heute Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
ee 2, N ſtatt. (3141) 
Vorſtand 
des iltgelit. a u. Beerdigungs-Pereins. 


- Bekanntmahung. 


Es wird hiermit davor gewarnt, 
blindgegangene Geſchoſſe zu berühren, 
da dieſes mit großer Lebensgefahr ver⸗ 
bunden ift. Die Fundorte ſolcher Blind⸗ 
gänger ſind der Kommiſſion im Fami⸗ 
lienhauſe hinter Fort VI anzugeben, 
welche für jedes angezeigte Geſchoß 
40 Pfennig zahlt. 

Die von krepirten Geſchoſſen aufge⸗ 
fundenen Sprengſtücke dürfen nur an 
die Kommiſſion ur werden, welche 


für: 1 kg Eiſen 3 Pfennig 
2 Blei n 
1 „, Meſſing 40 „ 
1 „ Kupfer 50 „ 
1 „ Zink 
bezahlt. 63137) 


Die Kommiſſion 
ür die Schießübung bei Thorn. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 24. d. Mis, 
f — — 10 Uhr 
ſollen in unver Packbofs Niederlage 
ca. 800 Kgr. alles Papier, 
ſowie ea. 400 Kgr. alte Blei⸗ 


plomben 
meiſtbietend gegen gleich baare 18805 
lung verkauft werden. (3138) 


Kgl. up- Zoll Amt, Thorn 
Holzverkauf. 


Am 24. Auguſt 1893, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſoll in den Jagen 200 
und 202 der Schirpitzer Forſt — bei][ Je 


Bord gu Lugau — 
Parthie Stangen⸗ und 
Suäppelbols. ſowie Reiſig in 
mehreren Looſen 
öffentlich an den Meiſibietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Die Bedingungen hierfür werden den 
erſchienenen Käufern an Ort und Stelle 
bekannt gemacht werden. (3140) 


Königl. Fortifikation, Thorn. 


Slandesamt Thorn. n. 
Vom 13. bis 19. Auguſt 1893 ſind gemeldet: 
e. als geboren: 

15 2. Erna u. Herbert, Zwill.⸗ Kinder des 
Geſchäftsreiſenden Alex. Schlieper, 3. Karl, 
unehel. S., 4. Marie, T. des Schmieds Lud⸗ 
wig Zwolinski, 5 5. Erich, S. des Schiffsführers 
Auguſt Wegner, 6. Johannes, S. d. Wall⸗ 
meiſters Franz Dolatowski, 7. Johann, S. d. 
82 uhm. Stanislaus Lesniewski, 8. Walter, 
d. Bauführers Franz Jahnz, 9. unben. S. 
8 h Simon Gröllmann, 10. G. 0 
T. d. Händlers Simon Naftaniel, I. Beda, 
T. d. Viceſeldw. Karl Dallmann, 12. Ceslaw, 
S. d. ien Johann Krawezynski, 
13. Lothar, S. d. Saupigllam Sf Karl 
Hönke, 14. Werthe, € Bäckers Ludwig 
Nowacki, 15. Franz, S. d. Mech anwolte Hugo 
Radt, 16. Wladiskaw, vnehel. S., 17. Frieda, 
unehel. T., 18. 2 S. d. Pferdebahnkul⸗ 
ſchers Friedr. Müller, 19., 20. Willy u. Erich, 
Zwill des Packmeiſters Friedrich Münchow. 

5. als geſtorben: 

1. Joſeph, 7 T. S. d. Arbeiters Stanis⸗ 
lag Mantiewiez, 2. Karl, 2 M., S. d. Arb. 
Robert Neumann, 3 Albert, 3 M., S. des 
Kutſch. Marian Prz e 4. Frau „Fran ista 
8 geb. Gufjowsti, 40 J., 5. Martha, 

„T. d. Maurergeſellen Joſeph Golom⸗ 
biewzti, 6. Franz, 3 M., S. d. Vicefeldw. 
Wilhelm Kellmann, % unben., 20 Std., S. 
d. Goldarb. Simon Grollmann, 8. Kurt, 3 
M., unehel. S., 9. Herbert, 5 T., S. d. Ge⸗ 
ſchäſtsreiſ. Alex. Schlieper, 10. Lucia, 2 M. 
unehel. T., 11. Rentier 8 2 Latte, 

12. Hertha, 3 M., T. 
arab wee Robert Lieh, 13. Anna, 3 
M., T. des N Herm. Schulz, 
14. Franz, „S. d. Bierſahrers Fran, 

otrowsli, — Katyarina, 4 M., 
Albert Maciejewski, 16. Erna, 21 Fe T. 
Militäranwärters Lorenz Weichert, 17. Pub. 


Händler Samuel Kaliski, 70 J., 18. Mus⸗ 
Em; Bun Kohnke, 22% J., 19. Ernſt, 4 
M., S. d. Lehrers Max Robeck. 


2 m ehelichen Aufgebot : 
TE an deli Albert Jablonski und 
Ww. Barbara Pohl geb. Zalewski, 2. 1 
Auguſt Ludwichowski u. Auguſte Magga, 3. 
Arbeiter er Ignaß Grubinski u. Antonie Nied⸗ 
balsti, 4. Arbeiter Guſtav Wolf⸗Gr. Mocker 
u. Wilhelmine Sahnau, 5. Schloſſergeſelle 
„Hermann Riemer u. Ww. Klara Cwitlinski 
eb. Haupt, 6. 9 Auguſt Schneider⸗ 
Aber u. Klara 
1 d. ehelich d verbunden: 
1. Zimmergeſelle Stanislaus Szapanski 
mit Katharina Olliewiez geb. Lewandowski, 


| Carl Heintze, 


Or deutliche Sitzung der Stadt⸗ 


75 J. 7 
d. Telegraphen⸗Lei⸗ 


T. d. 0 


Luxus-Pferd emarkt- 


Lotterie 


zu Marienburg in Wesipreussen. 


15 


Zichung am 9. September 1893. 


1900 Gewinne = 90000 Mark. 


Loose & 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Gewinn- 106 Reit- u. Wagenpferden. 


liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 


General-Debit 


(1893) Berlin M., Unter den Linden 3. 3. 


Die der 


Erd, 


Ausführung 


verordneten⸗Verſe umlung Maurer-, Schloſſer⸗ 
zur 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung.: 
1. Betr. den Final⸗Abſchluß der Kämmerei⸗ 
Kaſſe pro 1892/93. 


bauung eines 


Güter⸗Schuppens 


auf Bahnhof Thorn, 


gelung der vorhandenen Verbin⸗ 
dungswege zwiſchen der Culmer⸗- u. 
Culmſeer Chauſſee und Verbreite⸗ 
rung eines Straßenbau = Flucht- 
planes. 
„ Die allgemeine Benutzung der Des⸗ 
infektions⸗Anſtalt beim ſtädtiſchen 
Keankenhauſe. 
Die Entpfändung der von dem 
Grundſtück Kielbaſin Nr. 1 für ne 
Eiſenbahn Fordon⸗ Schönſee abz: ö 


vergeben werden. Angebote ſind 


den 31. Auguſt er., 
11 Uhr an uns einzureichen. 


Einſichtnahme aus 


freie Einſendung von Mk. 1,50 
uns bezogen werden. 


Thorn, den 18. 


tretenden Flächen im Hör llumfange 
von 13 Hektar. 

Das Protokoll über die am 26. 
Juli 1893 ſtaligefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

Superreviſion der Rechnung der 
Kämmerei-Forſi⸗Kaſſe pro 1. Ok⸗ 
tober 1891/92 

Desgleichen der Rechnung der Gas⸗ 
N skaſſe pro 1891,92. 

8. Den Beſchluß des Provinzialraths 
der Provinz Wer preußen bezügl. 
1 der Gemeindebedürf— 
niſſe für das Etatsjahr 1893,94. 

Erneuertes Geſuch des Chauſſee— 


Auguſt 1893. 


Donn erſtag: Thorner Preſſe, 


Herrn Uhrmacher Max 


pächters Kempf um Gewährung] Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
85 ee ee Pachtverluſt.] Kloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 450 M. Shocoladen- 
8 0 1 Straß 2 * < Ye 2 
eee kraßenreinie]Päckerſtraße 21, 3. Et. Zim. 90 M.] und Zuckerwaaren-Rabrik, 
I sberichte der Gasanſtalt für nn 21, 2. Et 2 Zim. en M. empfehlen ihr unter dem Namen 
uni und Juli 1893. Baderſtraße 4 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
12. „ Bewilligung von 250 Mk. zur Ne | Mauerfiraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. Stern ⸗Cacao 
yaratur des Daches der Halle in Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 


Barbarken. 

Desgleichen von 150 Mk. zur Re⸗ 

paratur des Daches auf dem Schank⸗ 
hauſe 1. 

Thorn, den 19. Auguſt 1893. (3145) 


Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 
Ein Grundſtück in guter Lage, 
geführte Bäckerei. 4322 Mk. 


d Der Vorſitzende Tuchmacherſtr. 11. 3. Et. 1 Zim. 80 M.] achten hervorragender Autoritäten 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 5 5 Bi ei a Bi. 1200 M. das beſte Gacaofabrikat 

__ ger Boethke, . Mell nſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. der Zetztzeit. 
Polſzeil. Vekannfmachüng. Plauerſtraße 36, 3.6.3 Jim. 360 M. Fabrik Niederlage für Thorn bei 
Von beachtenswerkher Seite iſt darauf hin⸗ Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 im 200 M. 


gewieſen worden, daß die auf den Sicaßen 
u. ſ. w. ſeilgehaltenen Mineralwäſſer, wie 


Selterſer, Sodawaſſer u. A. m. an die Ab- 
nehmer stets eiskalt verabfolgt werden und Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 


daß der Genuß ſo kalten Waſſers, welcher Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 
ſchon in normalen Zeiten leicht eruſte Ver⸗ Heiligegeiſtſtr. 6, 16tg. 1 Zim. 
dauung störungen von längerer Dauer mac) | Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Jim. 350 


Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 
Gerechteſtr. 35, Keller⸗Reſtaur. 


ſich ziehe, gegenwärtig beim Seeber der Cho⸗ Schulſtraße 21, 1. E 8 7 Stück 
Nei Rane e t. 6 Zim. 8 M. r beſterhaltene eiſerne 
N ee e d n 208 Bergedorfer |Affüher Schacht): Gefen, 
Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ Copernſtr. 9, era d 5 Zim. 5255 + N 150m k kl, 
Zim AK | ca. 1,50 Meter hoch, find billigſt ab > 
oder nicht, nur in einem der Teinkwaſſer⸗ f 1 be 21, 2. El. om 000 . As gebeit. a im 9153 151 
e 0 Vackerſ tape Zim. iakoniſſen⸗Kraukenhaus. 
n e e yuyıke 69 1.6 By 1600 . Hand-Separator eee 
Das Publitun wird Men vor dem re Darin. 18, 1. Et. 1 Zim = a S 0 Soeben erſchlen: 
nuß eiskalter Getränke u erhaupt, insbes Jakobsſtr. 17, Lad. Wol 00% E A | Lit 5 
ſondere aber der Mineralwäſſer gewarnt. Schul fr 22, 8 1 2 gin, 30 M. 2 Rx 1500 2 210 5 die neueſte Ausgabe von 
Thorn, den 16. Auguſt 1893. (3143) Elijſabelhſtr 6, 2. Et. 5 Zim. 700 M. 88 4 1 . Mk. 1250 
Die Polizei⸗Ve Lerwaltung. Gerber. 13,15 2. Cl. im. 240 . ; 300 ana , 
Oeff ntliche Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 310 M. A N 500 1 
8 Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M. 5 8 ony „ 
Zwangs verſteiger ung. Catharineaſtr. 18 Se 4 Zim. 600 M. S 2 200 n 
wienſtag, d. 29. Auguſt cr., Hofſtraße ? 2.6.8 Zim. 900 M. 8 195 Kier mit 
Nachmittags 2½ Uhr aner 36 1. Et. 3 Zim. 830 N. 8 60 1 Knaben „ 
werde ich in der Ziegelei Glinke ] Mauerſir. 36 2. Ct. 2 Im. 330 M. en 
bei A Sieg Mauerſtr. 36 3. Et. 3 Zim. 360 M. ® — ur * 
1 10pferdige Locomobile mit Schuhmacher .J. 1. Ct. 4 Zim. 1070 M.] Bergedorfer Eisenwerk. 
Reſerverad und Treibriemen, Cliſabehſtr. 4, Laden m. 3 Zim. 1350 M. Hauptvertreter für Westpreussen 


1 Schlickeiſen'ſche Ziegelpreſſe 
mit Zubehör, eirea 10 00 
Ziegelbretter, 1 diegelihun: 
pen, 1 Locomobilſchuppen, 7 
Karren, 2 Lehmlowrys, 1 
Waſſerpumpe und 1 Parthie 
un gebrannte Steine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. (3148) 
Nitz. Gerichts vollzieher in Thorn. 


Seglerſtraße 5, part 5 Zim. 
Mell inſtraße 89, part. 5 Zim. 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Urerbabnid: 
Gerberſte. 13/15, 2. Et. 3 Zim 
Culmerſtraße 15, 3. Et. 1 Zim. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. 2 Zim. 
Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 


> © Hoifmann- 
3 Mellin⸗ u. Ulanenſtraße 2 

1050 M. 
Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 
Schloßſtr. 4. part. I mbl. Zim. 
Baderſtraße 10, 2. Et 3 Zim. 


Probe (Referenzen u. Katal. gratiß) 
‚Berlin, Jerusalomerst, 14, 


Ichant werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗Grabenſtraße 2, 3. Et 
tränk ſernerhin, gleichviel ob Cholera droht Grabenstraße 2, 1. Et. 


— 


Ich verſende als Spezialität meine 


—Schles. Gehe Hiaibleinen 1 


74 em breit für Mk. 13,.—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


W Schles. Gebirgs-Reinleinen "WE 


70 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
*Das Schock 38% Meter bis zu den feinſten Er ip 
1719 
J. „Gruber. 


Viele Knerkennungsſchreiben. — Muſter frei 
Ober⸗Glogau in Schlejien. ; 


3 5 A st veranjchlagt; 
2. „ Bewilligung von 300 Mk. zur Re⸗ auf rund Mk. 12 C00 ſoll im Ganzen 


entſprechender Auſſchrift verſehen porto⸗ 
frei und verſiegelt bis Donnerſtag, 
Vormittags 
Zeich⸗ 
nungen liegen in unſerem Bureau zur 
Bedingungen und 
Ange botsformulare können gegen porte- 


(3113) 


Die e Handelskammer für Kreis Thorn 


Hausbesitzer - Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dleuſtag: Thorner Zeitung 


Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Lange. 


600 M. 
alt ein⸗ 
Mieths⸗ 


750 M. 
400 M. 

30 M. 
240 M. 


140 9 71 | Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


900 M. 
700 M. 
1000 M. 


105 M. 

22 M 
320 M. 
2. Et. 6 Zim 


27 M 
15 M. 
350 M. 


Ein junges Mädchen wird als 
Aufwärterin geſucht. Strobandſir. 16 
— — 


Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. u Be. B 
0 |Derbeitsahe 29, 1,61. 2 n 500 M. u. Reg. Bez. Bromberg 
Gerderſtraße 29, 2. Et. 2 Zim 200 M. OD. V. Meibom, 


Landauer mit 4 Pferden 
l Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden 
I Halbwagen mit 2 Pferden 
I Jagdwagen mit 2 Pferden 
I Halbwagen mit 2 Pferden 
Selbstfahrer mit 2 Pferden 
I Coupe 5 mit I Pferde 
mit 2 Ponies 


Haupt Gewinne: 


I Parkwagen 

4 Passpferde 

8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
75 Reit- u. Wagenpferde, zusammen 


8 bespannte Equipagen mi 


Ausserdem 
10 Gewinne ä M. 100; 20 Gew. a M. 50 
10 goldene Drei- Kaiser-Medaillen 
500 silb. Kaiser Friedrich-Medaillen und 
1267 Luxus- und „Gebrauchsgegenstände. 


tige 


G. Jacobi, 


Mittwoch, den 23. Auguſt 1893 Dachdecker — Arbeiten 


und 
Er⸗ 
Malermeiſter, 


47 Bäckerstrasse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


mit 


geschmackvollen 
Dessins 


von 


am hieſigen Platze in N 

Erinnerung (1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 

werden auf das Sauberſte preiswerth 

hergeſtellt. 

G. Jacobi, Malermeiſter. 


— — 


Thiele & Holzhause 
in Barleben-Magdeburg, 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Caeaopulver. 


Steru⸗ Cacao iſt nach dem Gut⸗ 


Gulksch 
(2190) 


(C. X. G 


in Thorn. 


Die Grosse Silberne Denkmünze 


für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


— 


Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
geſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei van 
unſerer Methode. 1207) 
Bei fie 8 Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“ Paris 


30, Bor'evard 85. Michel. 


— —güindernilch 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe M.“ 
pro Liter 20 Pf. fr. is Haus. N 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 


ſtraße zu haben. (2987) 


ne . 778 75 Joachimsthal — Casimir Walter, Eu ocker. 
nn Druck un Verlag der Rat hsbuchdruckerei von Ernst Lambsck n Thorn. 


ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter | 


Victoria⸗Theater. 
Dienftag bleibt das Theater 
wegen Vorbereitung geſchloſſen. 


Mittwoch, den 23. Au gauſt. 
Gaſtſpiel des Köngl. „ Schauſpielers 
Herrn Alex. Engels. 


Der neue Herr. 


Schauſpiel von E. v. Wildenbruch. 


Donuerſtag: Letztes Gartenfeit 
Jedes Quantum 


Rebhühner 


kauft A. Mazurkiewicz. 


Brenn- und Nutzholz. 


Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern Eichen, 
Birken I. und II. Klaſſe und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, auch ſrei Käufers Thür, 
wie ee} Speichen, Bierfaßſtäbe, kieferne Bret⸗ 
ter, Latten pp. zu billigen Preiſen. Prima 
Heizkohlen en-gros & en detail. Beſtellungen 
bitte bei Kaufman 1“. Begdon, Thorn, 
Gerechteſtraße und an mich. (3064) 
. Finger, Piaske bei Podgorz. 


Rechnungen 


für die 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Be 


60 Pfg. 


* 
empfiehlt 


die RNathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
RER) 


Suche von ſofort oder bis ſpäleſtens | 
15. September er. für mein Colonial“, 
Material- und Eiſengeſchäft einen, der N 
polniſchen Sprache mächtigen, | 


jungen Mann. 


jung muß mit der Eiſenbranche | 
vollſtändig vertraut fein 
Perſönliche e erwünſcht. | 
)Sowski, 
(3221) Culmſee. 


Schachtmeiſter 


mit Arbeitern finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei G. Soppart, Thorn. 


Tiſchlergeſellen 
finden en Beihäftioung bei O Bartlewski 


bis 80 em. lang, lief. ſeit 
Halassim 18 1857 an zahlr. u. langjähr. 
Kunden I.. Villain, Erfurt. 


mit den Wahlergebniſſen von 1893. 
weten np biographiſches 


Nachſchlagebuch 9 5 110 Barbie des 


Era 
nach dem „Deutſchen Reichsanzeiger“. 


ls originell, ie „br 
15 für Jeder An udn 


einſtimmig empfohlen 5 PU von 
Blättern aller politijcien becher, 


preis nur 50 Pfennig. 


Bereit g bei Walter Lambeck, 


HE Free 


Araberſtr. 9 
Gaſtwirthſchaſt, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem 2 
von 
ee 
Die Nummern 
118, 135, 153, 
171 der „Thorner Zeitung“ 
mit den dazu gehörenden 
Beilagen kauft zurück. 
Die Expedition. 


(8168) 


